des Großherzo 


gthums 


In lan d. 


Berlin den 8. Mai. Des Könige Majeſtaͤt ha⸗ 
ben die Kaufleute Beliſarius Paulides in 
Nauplia und M. F. Salvago in Syra einen je⸗ 
den zum Konſul an feinem Wohnorte zu ernennen 
geruht. == 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 


* REIHE: 
Adolph zu Hohen: 
kohe⸗Ingelfingen, iſt von Breslau, und der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Vice-Praͤſident der Kommiſſion 
zur allgemeinen Volks ⸗Aufklaͤrung, Fuͤrſt Georg 
Wolkonski, von Warfchau hier angekommen: 


Ausland 
Rußland und Polen. 175 
St. Petersburg den 1. Mal. Die hieſigen 
Zeitungen publiziren nachſtehendes Kaiſerliches 
Manifeſt: N 
deen Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erſte, 
u. 5 


* 
. 
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thanen kund. Die Vermahlung Unſeres geliebteſten Soh⸗ 


M. in der K 
Palais in Unſerer Seyenmat und im Ben 
erfonen vollzogen worden. 
2 d dee Uns erwünſchte Ereianiß bekannt 
n I: efehlen, Unſerer geliebteſten Schwiegertoch⸗ 
; Thronfolgers, den Titel Cä⸗ 


en den U 
pbherzigen Go 
rem 5 tt dere 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp: Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 11. 


Mai. 


chen Gnade bewahren und ihren Bund, ſo wie ihre ge⸗ 
genſeitige Liebe durch ſorgenloſes Glück im Laufe vieler 
Jahre ſegnen möge, zu Unſerem Troſte ſowohl, wie zum 
Troſte Unſerer geliebteſten Gemahlin der Kaiſerin Alex⸗ 
andra Feodorowug und, Unſeres geſammten Kaiferhauſes, 
ſo wie zum Wohle Unſeres lieben, getreuen Nußlands, 
welches bei ſeiner innigen Ergebenheit nie aufhören 
wird, mit Uns alle . und Freuden zu 

Gegeben zu St. Petersburg, am 16. (28.) Tage 


th Gegeben zu e N 
des April, im Jahre nach Chriſti Geburt aD e 


hundert ein und 
ſechzehnten.“ 
Zur Feier der Vermaͤhlung des Großfuͤrſten Thron⸗ 
folgers haben Se. Majeſtaͤt noch ein zweites Ma⸗ 
nifeſt erlaſſen, wodurch neue Beſtimmungen zur Er⸗ 
leichterung von Anleihen erlaffen werden, welche 
dem Adel aus den Reichs⸗Kredit⸗Anſtalten bewilligt 
werden koͤnnen. Zu dieſem Behufe werden die Ruſ⸗ 
ſiſchen Gouvernements in drei verſchiedene Klaſſen 
eingetheilt. Die Darlehens-Summen werden nach 


vierzig, und Unſerer Regierung im 


Verhältniß der Seelenzahl der Bauern bewilligt, 
und zwar auf Gütern erſter Klaſſe für jeden Mann, 


der nicht weniger als vier Deffiätinen urbaren Lan⸗ 
des hat, 70 und im entgegengeſetzten Falle 60 Ru⸗ 
bel; auf Gütern 2ter Klaſſe für jeden Mann 60 
und endlich auf Gütern dritter Klaſſe für jeden - 
Mann 50 Rubel. Am Schluſſe dieſes Manifeftes 
heißt es: „Indem Wir dieſe Maßregeln feſtſetzen, 
verbleiben Wir bei derſelben feſten Hoffnung, wel⸗ 
che Wir bereits bei der Erleichterung der Darlehen 
im Jahre 1830 ausgeſprochen haben, namentlich, 
daß die neuen Vorſchüſſe nicht zu Launen des Lu⸗ 
xus, und nicht zur Vermehrung der Schulden für 


Verſchwendung, ſondern zur Verbeſſerung der ade⸗ 


ligen Guͤter, zu ſteigender Vervollkommnung des 
Ackerbaues, und zu Erweiterung der doͤrflichen und 
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anderen nuͤtzlichen Induſtrie benutzt werden 


jeglicher 
10095 Es iſt Uns angenehm zu glauben, daß 


mögen. 


auch dieſe Hoffnung ebenſo in Erfüllung gehen werde, 


wie, unter dem Beiſtande des Allerhoͤchſten, Unſere 
übrigen Pläne und Entwürfe zum Beſten Unſeres 
getreuen und geliebten Rußlands almaplig in Aus⸗ 
führung gebracht werden.“ i & 
Durch einen Kaiſerlichen Ukas iſt feſtgeſetzt, daß 
von jetzt ab die Gemahlinnen der Cäfarewitiche und 
Thronfolger von Rußland immer den Titel Caͤ⸗ 
farewna führen ſollen. ; 8 

Am Tage der Vermählung, des Großfuͤrſten 
Thronfolgers haben Se. Majeſtat der Kaiſer auch 
einen Ukas erlaſſen, durch welchen ein neues Re⸗ 
glement zur Verſorgung von Militairs nic 
dern Grades, die ſich in Kronddrfern niederlaſſen 
wollen, publizirt wird. Gleichzeitig ſino alle Geld⸗ 
ſtrafen erloſſen worden, die wegen Zurückhaltung 
von Soldatenkindern von Erſuͤllung der Militair⸗ 
pflicht zu zahlen ſind und die ſich am 1. Jauuar 
d. J. auf die Summe von 1,210,100 Rubel Silber 

iefen. ee. 
8 Kriegsminiſter, General der Kavollerie, Graf 
Tſcheruyſchew, iſt am Tage der Vermählung des 
Großfuͤrſten e in den Fürſtenſtand des 
Ruſſiſchen Reichs erhoben worden. ES 
un anptftabt ift an den drei letzten Abenden 
glänzend erleuchtet geweſen und die Freude der Ein⸗ 
wohner über das glückliche Familien⸗Ereigniß, das 
am 28. d. Mts. im Kaiſerlichen Hauſe ſtattgefun⸗ 
den, giebt ſich von allen Seiten kund. Der Kaiſer 
hatte zur Vermählung des Großfüͤrſten Thronfol⸗ 
gers, außer den hoͤchſten Ständen, auch die beiden 
erſten Gilden der Ruſſiſchen Kaufleute und die frem⸗ 
den hier etablirten Kaufleute einladen luſſen. 5 

Durch einen Kaiſerl. Tagesbefehl vom 28ſten 

d. M. ſind bei der Armee zahlreiche Beförderungen 
angeordnet, Der Großfürſt Thronfolger iſt allen 
Regimentern attachirt worden, deren Chef der Kai⸗ 
ſer iſt. Zu Generalen der Jufauterie wurden er⸗ 
nannt; die General⸗Lleutenants Uſchakoff L., Kraſ⸗ 
ſowsky J., Timofejeff l., Neidhardt 1, Graf Klein⸗ 
michel und Prinz Peter von Oldenburg; zu Gene⸗ 
ralen der Kavallerie: die Generol⸗Licutenants Graf 
O' Rourke J., Boron Geismar und Knorring 1. zu 
Generalen der Artillerie: 
Staden und Schulmann 1; 


ahlreiche Ordens⸗ 


verleihungen haben an jenem Tage ebenfalls ſtatt⸗ 
gefunden. 


zu General⸗Majors befördert. — 3 


eich; Be 
Paris denk, Mai, Der Monitenr veröffent 
licht einen Theil der an den König and Anloß ſei⸗ 
nes Namensfeſtes gerichteten Reden; die Grgtula⸗ 
tious⸗Rede des Grafen yon Appony, im Namen 
des diplomatiſchen Corps, lautet folgendermaßen: 
„Sire, Sie kennen die Geſinnungen des diploma⸗ 


Bane 


die General: Lieutenant _ 
9 Generale Majors 

en ö I Lieutenants und 37 Oberſten 0 buen dur 
wurden zu Genera U a Lehre die Rechte und Pflichten, die ihnen ge 


tiſchen Corps fuͤr Ihre Koͤnigliche Perſon; wir er⸗ 


greifen mit Eifer die Gelegenheit, welche der Jah⸗ 
restag des Namensfeſtes Euer Majeftät uns bletet, 
um die erneute Huldigung derſelben darzubringen, 
Beharrlich in unſern Wuͤnſchen für Alles, was mit 
dem Gluͤcke Ew. Mafeſtaͤt zuſammenhaͤngk, ſchaͤtzen 
wir uns glücklich, daß es uns vergönnt iſt, Ihnen 
dieſelden bei einer feierlichen und Ihrem vaͤterlichen 
Herzen fo theuren Gelegenheit auszudkuͤcken. Die 


Taufe des Grafen von Paris wird für Sje und für 


Ihre erlauchte Familie ein Anlaß hoher Freude und 
Hoffnungen und für uns ein Pfand der Fortdauer 
der Wohlthaten ſeyn, welche die Vorſehung Ihnen 
und Ihrer Familie bis auf dieſen Tag verlichen 
hat. Dies, Sire, ſind bei dieſer Gelegenheit un⸗ 
ſere Wuͤnſche und Erwartungen, und wir erſuchen 
Ew. Majeſtat, dieſelben mit unſeren ehtfurchts⸗ 
vollſten Begluͤckwünſchungen zu genehmigen.“ 

Der Konig erwiederte: „Das diplomiatiſche Corps 
kennt den Werth, den Ich auf die Geſinnungen 
lege, welche Sie Mir in einem Namen ausgedruͤckt 
haben. Es gereicht Mir zur Freude, dieſelben in 
dem Augenblicke zu vernehmen, wo, wie Sie far 
gen, die Feier der Taufe Meines Enkels für Meine 
Familie und für Mich ein neues Pfand der goͤttli⸗ 
chen Obhut iſt, von der Wir bereits ſo viele Be⸗ 
weiſe empfangen haben. Judem Ich Ihnen für die 
Wuünſe danke, welche Sie Mir d rbri 
ſuche Ich Sie, den Ausdruck derer entgege n 
men, die Ich für das Gluck der Opuveraine hege, 
welche Sie bei Mir repräfentiren.” 

Die Rede des Grafen Appony im Namen des 
diplomatiſchen Corps, und die darauf ertheilte Ant⸗ 
wort des Koͤnigs, find ihrer beſonderen Kürze hal⸗ 
ber aufgefallen. Man war gewohnt, in dieſen Re⸗ 
den eine wenn auch nur ſehr allgemein gehaltene 
Andeutung von dem guten Vernehmen zwiſchen den 
Mächten zu finden, und das Ausbleiben dieſer Vers 
ſicherung hat einiges Mißbehagen in der öffentlichen 


aftlich find, geoffenbart hat, fo bereitet 
109 En ee der in der niedrigſten Lage 
geboren worden iſt, vor, fie für eine Branch au 
holten; er bereitet den Zürften vor, mit en 
Gerechtigkeit ſeine hehen aber ſchwierſgen . 
mungen zu erfüllen. Dieſe doppelte Ei e 1g i 
das Dauerhafiefte Band zwiſchen den Volkern und 
den Koͤnigen, ſie iſt das ſicherſte Pfand ihrer ge 
genſeitigen Sicherheit. Deshalb, Sire, rufen die 


b 


b 
BE, 
Z 


— 
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die Poſten aus Konſtantinopel; 


fſtroͤmen 


die dane e 
f in neuer Sproͤßling des Geſchlechts de 

dulden gd brechen wil, die ene Has 
milie, die großen Staatskoͤrper, und den. se 
der Häuptſtadt zu den Füßen der Altaͤre ee 
ten Kathedrale. Der Erzbiſchof von Paris iſt gluͤck⸗ 
lich, auf Ihren erlauchten Enkel die Segnungen 
des Himmels herabzuflehen und feine Gebete und 
Winfche mit denen dieſer erhabenen Verſammlung 
zu vereinen“ 1515 

Der Konig erwiederte: 


heiligen Verpflichtungen, 


„Judem Ich am Füße der Altäre für Meinen 


Enkel die Heiligen Verbindlichkeiten eingehe, die die 
Thu begleiten, kaun Ich für feine Zukunft keinen 
beſſeren Wunſch ausſprechen, als den, daß er ſich 
von den Geſinnungen leiten laſſe, die Sie gegen 
Mich ausgeſprochen haben und die Ich aus Her⸗ 
zensgrunde theile. Es it Mir ſehr angenehm, zu 
ſehen, daß Sie in einer mit der Meinigen fo über⸗ 
einſtimmenden Weiſe die Pflichten erklaren, die die 
Religion allen Ehriſten guf den verſchiedenen Stand⸗ 
punkten, auf welche die Vorſehung ſie geſtellt hat, 
auferlegt. Ich vereinige Mich mit Ihren Gebeten, 
um auf Meinen Enkel, Meine Familie und Mich 
die Segnungen des Himmels herabzurufen. Ich 
rufe fie für das Gluck Frankreichs an, und um von 
Gott die Fortdauer jenes Schutzes zu erlangen, von 
welchem wir bereits ſo viele Beweiſe erhalten haben.“ 

Nach Beendigung der Tauf⸗ Feierlichkeit begab 
ſich die Munizipalität der Stadt Paris in die Tui⸗ 


22 


lerieen, um dem Königl. Kinde im Namen der 
rn Degen zu überreichen. Der Ki ig 


empfing fie im Thronſaale, umgeben von der Ko⸗ 
nigin und der ganzen Koͤnigl. Familie. 
Er 
Serbiſche Gränze den 28. April. Der Kaiſ. 
Ruſſiſche General-Adjutant Baron Lieven hat Sem⸗ 
lin verlaſſen und ſeine Ruͤckreiſe uber Peſth, und 
Cravan nach St. Petersburg angetreten. — Man 
ſchreibt aus Niſſa vom 23. d., daß die Karawanen 
in Bulgarien ungehindert ihren Weg fortſetzen und 
daß die Inſurgenten jedes Eigenthum ſchuͤtzen, Dem 
mit letzter Poſt aus Konſtantinopel in Scharfoi wei⸗ 
enden Tartar ſollen fie eine Bedeckung angeboten 
haben. — Aus Niſſa wird gemeldet, daß ein nicht 
in Aetſoität ſtehender Bei zwei Dörfer mit unbewaff⸗ 
neten Raaja's überfiel und gegen 40 derſelben ent⸗ 
baupten ließ. Dieſe Blutrache eines fanatiſchen 
Türken hatte eine Erhebung des ganzen Diſtrikts 
zar Folge. Alle Chriſten griffen zu den Waffen. 
Serbiſche Gränze den J. Mai, Noch fehlen 
allein ein Tartar 
Achte vom 28, und 29, die Nachricht nach Belgrad, 
0 de Niſſa, u Albaneſen 
i , die Juſurgenten aufs Haupt geſchlagen 
habe. Gegen 1500 ſollen getödtet fe Be 
Schagren von Flüchtlingen über die Graͤnze 


viel mit unſerm Kultus miniſter. 
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nach Serbien. Die ſiegreichen Tuͤrken ſollen viel 
Chriſten in die Sklaverei führen; und alle. Höfe 
mit Feuer und Schwert verheeten. So lauten die 
Ausſagen der unglücklichen Fluͤchtlinge, welche 
grauenvolle Schilderungen machen. S 


Vermiſchte Nachrichte. 
Berlin den 5. Mai. Am heutigen Bußtage be⸗ 
fuchte der Hof den Gottesdienſt im Dome, welcher 
von Andachtigen überfuͤllt war. — Geſtern lud der 
König auf dem Exercierplatze die Kommandeurs der⸗ 
jenigen Regimenter, welche gerade mqnöprirt hat⸗ 
ten, zur Mittagstofel ein, um n ihnen. über 
das vorgenommene Exercitium zu beſprechen. Abends 
ſah Höchſiderſelbe einen engen Kreis von Gelehrken 
und Kuͤnſtlern, unter andern auch Alex, von Hum⸗ 
boldt und den Profeſſor Rauch bei ſich, denen Er 
die Höchſteigen verfaßte Inſchrift auf feine verſtor; 
benen Lehrer, den verewigten Minifter, Antillon und 


den zu Bonn ruhenden Prof. Niebuhr borzuleſen 


geruhte. Bekanntlich laßt unfer verehrter Monarc ) 
aus Pietät dieſen beiden hochverdienten Männern 


ein Monument auf ihre Gräber ſetzen, wozu Hoͤchſt, 


Derſelbe die Zeichnung gemacht hat, und deſſen 
Ausführung bald vollendet ſeyn wird. — Mit den 
15. Mai duͤrfte nun auch der hieſige Landtag för die 
Kurz und Neumark geſchloſſen werden. — Unſer 
Geſandter in der Schweiz, Dr. Bunſen, der ges 
ſtern Abend gleichfalls in den engen Koͤuigk. Kreis 
gezogen worden war, wird nicht, wie es früher 
hieß, gänzlich in der Nähe des Regenten bleiben, 
ſondern naͤchſtens wieder auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ 
Poſten zurückgehen. — Der Prof. Kellermann aus 
»Muͤnſter weilt noch immer unter uns und verkehrt 
el ! i Perſonen, welche 
beiden Mannern nahe ſtehen, ſchließen daraus, daß 
die Kölner erzbiſchoͤfliche Sache doch noch auf befrie⸗ 
digendem Wege ausgeglichen werden wird. Man er⸗ 
wartet dies um ſo mehr, da der Domdechant Prof. 
Kellermann ſeit vielen Jahren ſchon der Beichtbaker 
des Erzbiſchofs Droste zu Viſchering iſt. — Wie ſehr 
ſich die Ausſicht auf befeſtigten Frieden bei uns er⸗ 
haͤlt, beweiſt ein neulich erlaſſener Befehl, nach 
welchem die Kriegsreſerve am Rhein, die in dieſem 
Herbſte bei dem Eintritt der Rekruten nicht entlaſ⸗ 
ſen worden war, jetzt aus ihren Regimentern ſchei⸗ 
den ſoll. — Vor einigen Monaten wurde gemeldet, 
daß kuͤnftighin kein Verbrecher mehr in unſerer Res 
ſidenz, ſondern in der zwei Meilen entfernten Fe⸗ 
ſtung Spandau hingerichtet werden ſoll. In den 
letzten Tagen iſt nun deshalb eine Kabinets⸗ Ordre 
erſchienen, welche dieſe Beſtimmung ſanktionirt.— 
‚Gegenwärtig wird auf dem Schloſſe Koͤnigliches 
Ameublement verpackt, das auf die Burg Stolzen⸗ 
feld am Rhein geht, wo Ihre Majeſtaͤten Ifters im 
Sommer verweilen werden. — Im ten 
herrſcht fortwährend bedenkliche Stille, ſelbſt in El⸗ 
ten 
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ſenbahn⸗Aetien werden wenig Geſchäͤfte an der Börfe 
gemacht. Die Duͤſſeldorf⸗Elberfelder find foga 
um 3 pCt. gewichen, weil unſere Boͤrſe zu fer dar f 
mit überhäuft wurde. a 
Die Schweden bleiben geſchlagene Leute. Dek 
Antrag bei dem Reichstag auf Beſchränkung der 
Pruͤgelſtrafe beim Militair iſt von dem Adels⸗ und 
Prieſterſtande verworfen worden. (Ebenſo will man 
beim Engliſchen Militair nicht vom Stocke laſſen.) 
Die Dorfz, meldet: Der Kommodore Napfer, 
ber don Aegypten nach England zurückgekehrt iſt, 
ſpricht bei jeder Gelegenheit öffentlich fo laut für 
Mehmed Ali, daß man beſchloſſen hat, ihn nach 
dem ſtillen Meer zu ſchicken. Könnte man ihm 
ba nicht gleich einige zu laute Deputirke mitgeben? 
Auf der Inſel Jamaika find von 54 eingewanz 
derten Inlandern mehr als die Hälfte geſtorben, da 
ſie das Klima nicht vertragen konnten. Man warnt 
uberhaupt die Europäer, in tropiſche Länder aus⸗ 
uwandern, weil i in der Regel, ein baldiger Tod ſie 
fee 
Den Ruſſen kommt es theuer, wenn ſie uns 
in Deutſchland beſuchen wollen. Jeder Reiſepaß 
I eine Perſon, gleichviel ob Herr oder Diener, iſt 
bon 10 Rubel auf 25 Silberrubel N worden, 
. baler fürs halbe Jahr.) 


220 Wer and e ni 
Heu Mittag beginnen die Melt air Schießübun⸗ 
gen im Eichwalde (Luiſenhayn), wovon das Publi⸗ 
ei in Kenntniß geſetzt wird. 
Era den 555 Mai 1841. 


liches Polizei⸗ eee 


Ani 
ER: othwendiger ' Ver kauf. 
Sbet⸗ Landesgericht zu Zu Poſen l. Abtheil, 


„Das Rittergut Szymanowo inebft Zubehör, 
im Kreiſe Schrimm, landſchaftlich abgefchäßt auf 
35, 322 Rthlr. 9 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 

ein und eee in der Regiſtrotur n 
herben Taxe, ſoll 
am 28 ſten Juni 184 Bormit⸗ 
tags 10 Uhr 


5 u ördeltiſcher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 921 
Alle unbekannten ‚Realprätendenten | haben ſich 
bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpͤteſtens in. dem 
anberaumten Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbefannten Real⸗ 
Gläubigen, namentlich: 
4) die Wittwe . v. Cie, 5 ge⸗ 
borne Gräfin Tottleben, 
2) der Nepomucen Slawinski, 
3) die Kontrolleur Joſeph v. uüminskicchen elbe, 
Ai hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
f eg ben 05 iii. 1840. ; 


Siem eine e Beilage, die Ver ngen des fünften Probmnfial⸗ he 


Mittwoch den 12. Mai Nachmittags 4 Uhr wird 


in der, hieſigen Garniſon⸗ Kirche ein öffentlichen Got: 
tesdienſt zur Feier der en der Geſellſchaft zur 
Befoͤrderung des Chriſtenthums unter den Ziraclie 
ten, ſtattfinden, wozu alle We N hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen werden. 


Bekanntmachung. 8 

Die Stettiner Strom e 
Geſellſchaft, gegründet mit einem Actien⸗Fond 
von 150,000 Rthlr., uͤbernimmt, nach näherer 
Beſtimmung der Statuten, Verſicherungen auf 
Güter gegen Strom⸗Gefahr, und ſtellt dafür nach 
Maßgabe der Jahreszeit ſtets die billigften Prämien, 

Die Geſellſchaft bezahlt alle Schäden über 3% für 
voll, und gewahrt dadurch ſowohl, als auch durch 
die ſonſtigen liberalen Bedingungen des Statuts, 
dem Verſicherten die ausgedehnteſten Garantien. 

In Pofen iſt Herr Auguſt Wiener zur An, 
nahme von Versicherungen von uns bevollmächtigt 
worden, woſelbſt auch ne der Statuten 
gratis verabreicht werden. 
Stettin den 1. Mai 1841. 

Die Direction 

der Stettiner Strom ⸗ Verſicherungs⸗ 


8 5 t Bu) 1 
Fretzdor ein reich. heel. 
See ee Koch b. Bach huſen. ma. 


Ja Gemößheit vörſtchender Bets 1 
Hare ich mich zur Annahme von Verſicherungen für 
die Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft be⸗ 
reit, und werde ſolche ſtets unter den billigſten Be⸗ 
dingungen geſchehen laſſen. 

Poſen den 5 ri 1841. 
gu ſt Wiener, 
Comptoir Wollſche No. 4. im Engelſchen Haufe. 
Die Mode⸗ und Schaillwagren⸗Handlung von 
Simon 0e b am 3 zen No. 58., 


4 => Die 0 65 beliebten 7 b Er 

5 Sahn⸗Kaͤſe, verzüglicger e t, 

995 haften und fee lies 1535 . billigen 

wu Waffeln im Alte Gebäude No. 5 
Poſen den 10. Mai 18641 f 


| 18. 


— — 


Verhandlungen 


a” des 


Ene Penh. Landtages des Großherzogthums Posen. 


Ses vom 22. April 1841. 


ah n Vorlesung und Vollzlehung 
einiger Denkſchriften an Se. Majeftät beſchloß die 
Verſammlung auf Veranlaſſung eines Schreibens 
des Koͤnigl. Landtags⸗Kommiſſarii, daß die Bor 
arbeiten zum Druck der Landtags⸗Verhandlungen, 
in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Propoſitionsdekrets, 
durch das Buͤreau des Landtags’ Marſchalls beſorgt 
werden ſollen, die Beſorgung des Druckes ſelbſt aber, 
dem Koͤnigl. Landtags⸗Kommiſſario zu uͤberlaſſen ſei. 
Hierauf ſchriit man zur Berathung folgender 
Petitionen: 8 f 


I. Die Petition um Aenderung des Gewerbe⸗ 
3 ' 


daß Handwerker, wenn fie Vorre 


be⸗Steuer befreit bleiben, ſelbſt w wenn ſie ei⸗ 
nen Gehuͤlfen halten. 


Die Verſammlung beſchloß, Se. Ah um 
Genehmigung dieſer Petition, jedoch mit der Mo⸗ 
difikation zu bitten, daß Fabrikate diefer Art im 
Hauſe und auf Wochenmaͤrkten zu verkaufen ſeien. 


II. Der Antrag aus mehreren uͤber denſelben 
Gegenſtand eingereichten Bittſchriften um Aende⸗ 
rung und Verbeſſerung in der Juſtiz⸗Verfaſſung, 
namentlich: BE n 

a) daß die Entfehibung dritter Anfang in pro⸗ 


zeſſen wieder einer! Juſtizbehoͤrde im Großher⸗ 
zogthum uͤbertragen; N 


b) daß den Land⸗ und Stadt⸗Gerichten eine uns - 


beſchraͤnkte Kompetenz zugeſtanden und die 
a Oberlandesgerichte aufgehoben werden; 
Id 3 die Befugniß ertheilt werde, 
a der fr 
e f eiwilligen Gerichtsbarkeit auf⸗ 


= daß das bestehende Vormundſchoſtsracht aufs 


kauf arbeiten, von Entrichtung der Gewer⸗ 


I + 


gehoben und das Inſtitut des Familienraths 
eingefuͤhrt werde; 

e) daß die Einfuͤhrung des Juſtituts der N 
maͤnner beſchleunigt werde und 

1) daß das bisherige Sportelſyſtem abgeſchaff 

und ſtatt deſſen eine Stempelabgabe in Pro⸗ 

zeſſſen und bei allen ubrigen Gerichts Angele⸗ 

genheiten eingeführt werde; 

wurde in Berathung gezogen. 


Nach längerer Diskuſſion einigte ſich die Ver⸗ 
ſammlung uͤber folgende Beſchluͤſſe; 


* 


ad a. dieſer Antrag wurde nicht berüͤckſichtigt, viel- 


mehr fol Se. Majeſtaͤt gebeten werden, daß 
im Geheimen Obertribunale die erforderliche 
Anzahl der polniſchen Sprache maͤchtigen 
Richter angeſtellt werde; . 8 

ad b. den Land und Stadtgerichten, ſoll Ale er⸗ 
weiterte, nicht aber unbeſchraͤnkte e 
jugeftanden werden; 

ad c. dieſer Antrag wurde gänzlich verworfen; 

ad d. nach einer lebhaſten Diskuſſion, beſchließt 

die Verſammlung Se. Majeftät zu bitten: 
bei Reviſion der Geſetze in Erwägung ziehen 
zu laſſen, ob es nicht angemeſſen erſcheine, 

das Juſtitut des Familienraths oder eine aͤhn⸗ 

liche Inſtitution zu bilden, und event. über 
das zu entwerfende Projekt den Landtag mit 
ſeinem Gutachten hören zu laſſen; 

ad e. die Verſammlung beſchließt einſtimmig Se. 
Majeftät zu bitten: daß die Einführung des 
Juſtiluts der Schiedsmaͤnner beſchleunigt 
werden möge; ; 

ad f. nach dem Antrage der Petition. 

III. Die Petition, um Beſchleunigung des r⸗ 
laſſes der Allerhoͤchſten Verordnung, wegen Ber⸗ 
huͤtung des Uebertretens von Vieh ic. zu bitten, 
genehmigt die Berſammlung und beſchließt: eine 
Denkſchrift an Se. Majeſtaͤk zu richten. f 
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IV. Die Petition um Erwirkung der Beſchleu⸗ 
nigung der Geſetzreviſion, weil die Miniſterial⸗ 


Reſkripte uͤberhand nehmen, wurde nicht als be⸗ 


gruͤndet erachtet, da die Geſetzreviſion, wie noto⸗ 

riſch, vorſchreite, und daher auf die Sache nicht 

weiter einzugehen ſei. 

V. Der Antrag: daß den Juſtiz⸗Kommiſſarien 
geſtattet werden moͤge, bei allen Gerichten im 
Großherzogthum ohne Unterſchied praktieiren zu 
dürfen, wurde verworfen. s 

VI. Der Antrag um Verwendung bei Seiner 
Majeſtaͤt dafuͤr: 

a) daß die Allerhöchſten Kabinets-Ordres vom 
5ten Mai 1839. und ten März c. wonach 

es Perſonen, welche nur der polniſchen Spra- 
che mächtig find, geſtattet fein ſolle, fich der 
Aufnahmen der polniſchen Protokolle in Eis 
vil⸗ und Kriminal⸗Verhandlungen au begebeit, 
aufgehoben, und 

b) Seine Majeftät gebeten werde, derhlenhen 

Beſtimmungen nicht — wie uͤblich — durch 

das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt, ſondern durch 

die Geſetzſammlung publiciren zu laſſen, 
genehmigt die Verlammlung und beſchließt: eine 
ſachgemaͤße Petition an Se. Majeftät zu richten. 

VII. Die Antraͤge: 

a) um Erweiterung der Kompetenz der Land⸗ und 
Stadtgerichte und 
b) beſſere Stellung der Subalternen, 

wurden in Berathung gezogen. Der Antrag zu s 8. 

findet in dem f 
Beſchluſſe zu II. ſeine Erledigung, der zweite 

dagegen wurde von der Verſammlung ange⸗ 

nommen und beſchloſſen!!: 

deshalb eine ehrfurchtsvolle Bitte an Se. Maſeſtät 
zu richten. 5 

VIII. Derfelbe Petent bittet: 

; 2 die Unterſuchung und Beſtrafung der kleinen 
Diebſtaͤhle unter 5 Rthlr. den Pole Behoöͤr⸗ 
den zu übertragen; 

0 luͤderliches und gefährliches Geſi del, unter 


Entziehung der National-Kokarde durch die 


Polizeibehoͤrde in ein der zweiten Klaſſe des 
Soldaten⸗Standes analoges Wu ver⸗ 
ſetzen zu laſſen. 

Die Verſammlung, in Uebereioſtimmung mit dem 
Ausſchuſſe, genehmigte beide Antraͤge und beſchloß: 
Se. Majeſtaͤt um demgemaͤße Verordnungen zu 
bitten. 


Alle, die Juſtiz⸗Verwaltung betreffenden Peti⸗ 
tionen ſollen in Eine zuſammen gebracht werden. 


IX. Der Antrag um Errichtung eines Inſti⸗ 
tuts des Renten⸗Amortiſations⸗Fonds für die laͤnd⸗ 
lichen Grundeigenthuͤmer. Die Verſammlung ges 
nehmigt denſelben und beſchloß: den vorgelegten 
Entwurf dem Koͤnigl. Landtags⸗Kommiſſarius mit 
dem Erſuchen zuzuſtellen: die Angelegenheit zu 
pruͤfen, und dem vorgeſetzten Miniſterium zur wei⸗ 
teren Veranlaſſung zu uͤberreichen; fuͤr den Fall 
der Bewilligung wuͤnſcht die Verſammlung, daß 
dieſe Angelegenheit dem naͤchſten Landtage zur Be⸗ 
rathung vorgelegt werden moͤge. — Ein Abgeord⸗ 
neter aus dem Stande der Landgemeinden uͤber⸗ 
reichte ein, von ihm uͤber dieſe Angelegenheit ent⸗ 
worfenes Projekt mit der Bitte, felbiges gleichzei⸗ 
tig dem Landtags⸗Kommiſſario zu uͤberreichen. 

X. Der Antrag um Verguͤtung fuͤr die Auf⸗ 
hebung der Zwangs- und Bannrechte, wurde zu⸗ 
ruͤckgenommen. i 

XI. Der Antrag eines Invaliden um Unter- 
ſtuͤtzung wurde, als nicht zur Attribution des 
Landtags gehörig, verworfen. 

XII. Auch der Antrag der ee 
Unterſtuͤtzung zur Unterhaltung einer Bruͤcke blieb 
unberuͤckſichtigt. 

XIII. Ferner wurde die Petition wegen Aufhe⸗ 
Bann des Bruͤckenzolls, auf dem Wege von Dolzig 
nach Goſtyn, zuruͤckgewieſen. 

XIV. Ein Antrag im Namen der Stadt Aa f 
um Erhoͤhung der Rauchfangs⸗ Steuer, oder Er⸗ 
höbung der Hebegebühren von dem. Kommunalzus k 
ſchlage, wurde zurückgenommen. 2 

XV. Die Petition der Stadt 1 1 Er⸗ 


verworfen. 
XVI. Der Antrag der Ste tadt Frauſtadt, daß 
die Koſten der Ermittelung des Reinertrags der 
dortigen ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcke Behufs Beurtbei⸗ 
lung, ob dieſelben durch die Rauchfangs⸗ Steuer { 
uͤberlaſtet ſeien oder nicht, vom Staate getragen 
werden, wurde verworfen, dagegen e bien; 
tion deſſelben in der Art: 85 
den Koͤnigl. andiage Kenias um Aus; 
kunft zu erſuchen, in welcher Lage fichr die 
Angelegenheit, betreffend die Arnigeeners⸗ 5 
der Rauchfangsſteuer been 8 


angenommen. : 4 


En 
2 x: 
— Werwallung 


— 
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XVII., Die Petition in Betreff des Schuler, 
ſens im Großherzogthum Poſen wurde von der 


Verſammlung angenommen, und ohne Diskuſſion 
beſchloſſen, Seine Majeſtaͤt ehrfurchtsvoll darum 
zu bitten . , 8 l 
daß in den Lehranſtalten des Großherzog⸗ 
thums der polniſchen Sprache die durch 
den Allerhoͤchſten Landtags⸗Abſchied von 
1828. verheißenen Rechte wieder einge⸗ 
rlaͤumt werden. 2 eee Als 
Die in dieſer Beziehung ausgearbeitete Denk⸗ 
ſchrift wurde mit wenigen Abaͤnderungen an⸗ 
genommen: 1 1585 25 72102 
Ein Deputirter des Ritterſtandes verlangte, 
daß ſein Antrag hier vermerkt werde? 
daß auch im Friedrich⸗Wilhelms Gymnaſium 
in Poſen die polniſche Sprache in den zwei 
hoͤhern Klaſſen gelehrt werden muͤſſe. 


+. 


Der Marſchall macht der Verſammlung ber 

kannt: daß die Allerhoͤchſte Entſcheidung wegen 

Einrichtung eines ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes einge⸗ 

gangen ſei, dieſelbe werde morgen publicirt und 

alsdann zur Wahl der Ausſchuß⸗ Mitglieder ge⸗ 
ſchritten werden. 


Die Sitzung wurde vertagt. 


Ba 


„Sitzung zom 28, April 
In der heutigen Sitzung wurde vom Landtags 
Marſchall der Beſcheid Sr. Majeftät vom 20. 


d. M. auf die ſtaͤndiſche Denkſchrift vom 18ten 


v. Mts., — die Errichtung eines ſtaͤndiſchen 
Ausſchuſſes betreffend — verleſen. Zu Folge Al: 
lerhoͤchſter Beſtimmung ſchritt die Verſammlung 
zur Wahl von 11 Mitgliedern, da der Marſchall 
das zwölfte Mitglied ift, und 12 Stellvertretern, 
woruͤber eine beſondere Verhandlung aufgenom⸗ 
men worden iſt. a 
Die Verſammlung hatte zwar in der Denk— 
ſchrift, die Errichtung eines ſtaͤndiſchen Ausſchuſ⸗ 
5 fx betreffend, beantragt: daß die ſtaͤndiſchen In⸗ 
= 1 30 0 verwaltet werden; da 
rn die beute ſtattgefundene Wahl Mitglieder 
enten deren Wohuſitz von den Juſtituten zu 
ot, fo erwaͤhlte die Verſammlung zur 


tionen geſchritten n 


chen befiloffen. © 
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1) des Korrektionshauſes zu Koſten„ 
2) des Taubſtummen⸗Inſtituts zu Poſen und 
3) der Irren-Heilanſtalt zu Owinsk, 
beſondere ſtaͤndiſche Commiſſionen. . 
8 ” er 
Es wurden einige Denkſchriften und Petitionen 
an Se. Majeftät verleſen und genehmigt, und eini⸗ 
ge ſchon ausgefertigte vollzogen! — Die Sitzung 
vertagt bis um 4 Uhr Nachmittags b 


mu 67. 
Die Sitzung begann mit dem Verleſen der Pro⸗ 

tokolle vom 19ten und 20ſten d. Mts., welche 

letztere auch genehmigt und vollzogen wurden. 
Hierauf wurden wieder einige Denkſchriften 


verleſen, genehmigt und die auögefertigten voll 
zogen. A En 5 N 5 
ZZ —½ m‚ ir 


Nunmehr wurde zur Olsküſſtn über die Petk⸗ 


I. die Petition; bei Seine Majeftät darauf 
anzutragen, die ehemaligen polnischen Milltairs) 
— welchen ihre Penſionen in Folge der Kriegs⸗ 
ereigniſſe vom Jahre 1830. und 183 1.bentzogen 
worden, — im Wege der Gnade wieder zu dem 
Genuß derſelben gelangen zu laſſen, wurde ange⸗ 
nommen und bei Sr. Majeſtaͤt eine Denkſchrift 
f TF 

II. Der Antrag: bei Sr. Mgjeſtaͤt die Bitte 
einzureichen, daß die mit Rußland am 17/1 9ten 
Marz 1830. erneuerte und mit dem 17ten März 
1842. ablaufende Konvention wegen Auslieferung 
der Defertente ferner nicht mehr abgeſchloſfen 
wetde, wird von der Verſammlung eit ſtimmig ger 
nehmigt und beſchloſſen, Se. Mafeſtaͤt zu bitten: 
geeignete Maßregeln in dieſer Beziehung zu treffen. 
Einige Abgeordnete verlangten, daß die durch 
ſie eingereichten Petitionen zur Berathung gezogen 
werden moͤchten; andere aber, deren Petitionen 
bis jetzt unerledigt geblieben, proteſtirten dagegen, 


indem ſie fuͤr alle ein gleiches Recht forderten; — 


die Billigkeit dieſes Antrages erwaͤgend, beſchließt 

die Verſammlung, ihr Bedauern auszudrücken: 
daß bei der großen Maſſe von Arbeiten und 
weil nach Allerhoͤchſter Beſtimmung die vor⸗ 
gelegten vielen und wichtigen Geſetzentwuͤrfe 
vor Allem erledigt werden muͤßten, eine 
Verlaͤngerung des Landtages uͤber den 24. 
d. Mis. hinaus aber nicht ſtatthaft erklaͤrt 
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worden, es nicht moͤglich geweſen fer, alle 
eingegactgenen Hagen in 5 z 
ziehen. g 


Dieſe Petitionen fallen dem nächſten Laudage zur 
Berathung vorbehalten bleiben. 

Neue Arbeiten vorzunehmen, wurde als unzulaͤ⸗ 
ßig erachtet, und die Sitzung wurde auf morden 
früh um 10 Uhr, wenge F tu 


Letzte Sitzung vem 24. April 1841. 


ie paygssahröug: sh 65 3 

Nach Allerhoͤchſter Beſtimmung Sr. Majeftät 
des Königs, ſoll heute der Fuͤnfte Provinzial⸗Land⸗ 
tag des Großherzogthums Poſen geſchloſſen werden. 


Die Stande ⸗Verſammlung vollzog die noch 
rigen Denkſchriften und Petitionen, ſo wie die 
Fee olle vom 21, 22 und 23. d. M. 


Wegen der unerledigt gebliebenen, in der ge⸗ 
ſtrigen Verhandlung vermerkten Petitionen, be⸗ 
_ nur noch die Verſammlung⸗ - 
Valle dieſe eingegangenen, aber nicht zur Be⸗ 
kathung in pleno des Landtages gezogenen 
„Beſchwerden und Bittſchriften — in ein 
nel aſcikel heften, und ein Verzeichniß derſel⸗ 
8 EN vom Marſchall und den Sefretäten 
v volle n, zu den Akten nehmen zu laſſen. 
er e In eine Deputation, wel⸗ 
ch 90 e en Kommiſſarius in Kenntniß 
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und. 20% 


ee) 


ſetzte⸗ daß die Stande, Verſammlung ſeinet, Be⸗ 
hufs Schließung 5 Eänbihgen, harre. ne = 
Der Kbuigliche Romiiiffafind blen in: Be⸗ 
gleitung zweier Mitglieder der hieſigen Regierung 
in dem Sitzungs⸗Saale und Er ungefähr fols 
gende Worte: f air 1 


a „Es if, die letzte "amtliche en die ich 
als Königlicher Landtags⸗Kommiſſarius und 
Ober⸗Praͤſident des Großherzogthums Pofen 
vollziehe, indem ich den Fuͤnften Provinzial⸗ 
Landtag auf Befehl und im Namen Seiner 

Majeſtaͤt des Koͤnigs ſchließe. Gott ſegne 
den Hinte und alle Breite er Raiches⸗ 45 


Der Marſchal erſochte hierauf den Königlichen 


; Landtags, Kommiſſarius, die Geſinnungen der Treue 


und Liebe, von welchen die Verſammlung beſeelt 
ſel, Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige auszudrucken, dem 


Koͤniglichen Landtags⸗Commiſſarius ſelbſt dankte 


er für deſſen erfolgreiche Unterſtuͤtzung, welche er 
der Staͤnde⸗Verſammlung gewaͤhrt habe. 
Es erſcholl der dreimalige Ruf? 


Es lebe der König: 


Der Königliche Landtags⸗Kommiſſarius verläßt 
die Verſammlung. Der Marſchall dankt den Mit⸗ 
gliedern fuͤr die erwieſene Hingebung bei Erfuͤl⸗ 
lung ihrer Pflichten und empfängt, eine Dankadreſſe 
für ſeine weiſe 1 5 fe ui 3 e 
gen. =: m 
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